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Die Lerchenmühle wurde mit sechs neuen Walzenstühlen der Baureihe „Phenomill“ ausgestattet.



Zwei Passagen laufen auf einem Walzen- 
paar mit Unterteilung. Dieses besitzt 
eine durchlaufende Speisewalze,  
wobei beide Speiseschieber unabhängig  
voneinander angesteuert werden  
können. Die Riffelwalzen laufen mit einer 
Riemenübersetzung von 1:2,5; die Glatt-
walzen mit 1:1,25. Riffelung und Riffel-
stellung erfolgte gemäß Diagramm. Die  
Balligkeit der Glattwalzen wurde  
entsprechend der vorkalkulierten  
Belastung gewählt. 
In der Maismühle wurden zwei Walzen- 
stühle (250/500 und 250/600) installiert, 
die mit Riffelwalzen mit einer Riemen- 
übersetzung von 1:2,5 ausgestattet sind. 
Die Riffelungen und Walzenstellungen 
erfolgten gemäß Diagramm und ange- 
passt an die Erfordernisse der Maisver-
mahlung.

Um eine höhere Standzeit zu gewähr-
leisten, wurden alle Walzen in legierter 
Ausführung geliefert. Bei der Qualität 
der Glattwalzen wurde speziell  auf
einen guten Selbstaufraueffekt ge-
achtet. Durch entsprechend niedrig 
platzierte Einläufe mit Sallhofer 
Schauglasstutzen gelang es, die  
knappen Platzverhältnisse ideal zu 
nützen. Die Speiseantriebe wurden mit  
frequenzgeregelten Getriebemotoren 
versehen. Ihre Ansteuerung erfolgt 
über einen kapazitiven Sensor am 
Einlauf des Walzenstuhls. Die hintere  

Walze wurde mit einem Drehzahl- 
wächter ausgerüstet, der damit sowohl 
den Antriebsriemen als auch den 
Getrieberiemen überwacht. Alle Be-
dienschalter an den Maschinen wur-
den auf Klemmenbrett verdrahtet. 
Die Steuerung erfolgt extern, aus- 
gehend vom Schaltschrank, und ist 
dadurch vor den Auswirkungen von 
Staub, Wärme und Vibrationen  
geschützt.

Zusätzlich zu den neuen Walzenstühlen 
wurde der vorhandene Mahlautomat  

vom Typ „Brobeil“ von der Firma 
Rückert komplett generalüberholt, auf 
die neue Passageneinteilung umgebaut 
und lackiert.

Plansichter: Bereits vor Projektstart 
erwarb der Kunde einen Schubladen-
sichter, welcher sich jedoch durch die 
hohe Gebäudebelastung als kritisch  
erwies. Aus diesem Grund fiel die 
Wahl nach eingehender Analyse 
auf den Kreuzjoch-Plansichter Typ 
Rüter mit einer deutlich geringeren 
Gebäudebelastung. 
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Kreuzjoch-Plansichter mit geringer Gebäudebelastung wurden 400 mm höher platziert, 

um ein ideales Gefälle zu erzielen.
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Ein weiterer Vorteil ergab sich durch 
die geringe Bauhöhe, welche es  
ermöglichte, die Sichter um 400 mm  
höher zu platzieren und so das not- 
wendige Gefälle für den Laufrohrbau 
zu erzielen.

Die kombinierte Weizen-Roggen- 
Dinkelmühle wurde mit zwei Kreuz- 
joch-Plansichter Typ Rüter für gesamt 
16 Passagen ausgestattet. Sie besitzen 
eine Stapelhöhe von 800 mm mit einer 

 

Nettosiebfläche von 2x 11,2 m2. In 
der Maismühle wurde ein weiterer 
Kreuzjoch-Plansichter Typ Rüter für 
vier Passagen installiert, Stapelhöhe  
1.000 mm mit Nettosiebfläche 14,4 m2. 

Mühlenpneumatik: In beiden Ver-
mahlungsanlagen der Lerchenmühle 
Wieser wurden getrennte und völlig 
neue Pneumatiksysteme installiert: 

- Beide Mühlensysteme sind nun mit  
    
  
 

  energieeffizienten Hochdrucklüftern
  ausgerüstet; Leistung 15 kW in der
   kombinierten Weizen-Roggen-Dinkel- 
  mühle und 11 kW in der Maismühle.
 
-  In der kombinierten Weizen-Roggen-  
   Dinkelmühle überholte Daxner den 
  vorhandenen Filter, stattete ihn mit  
 neuen Filterschläuchen aus und 
   installierte einen neuen Rührwerk-
  austragapparat. 

- In die Maismühle wurde ein neuer   
   Düsenfilter DF 24/16/3000 Typ Daxner 
  mit effektiver Druckluftabreinigung   
     eingesetzt. Die Filteraustragung erfolgt 
  auch hier durch einen neuen Rühr- 
   werkaustragapparat, konzipiert für die  
   störungsfreie Austragung schwieriger   
  Filtermehle.

- Zwei Mitteldrucklüfter mit je 5,5 kW  
  und angebauten Rohrschalldämpfern  
  sorgen für die Aspiration der Mehl- 
   sammelschnecke, der Kleieschleuder 
 und der Hilfsmaschinen sowie der  
   Grießputzmaschine in der Maismühle.

- Für die Zwischen- und Endprodukte, 
 welche mit der Mühlenpneumatik  
  über die vorhandenen Mehlsilozellen  
  und Mischereien überhoben werden,  
  wurden neue Schleusen mit Ab- 
   scheidern eingebaut.

Für den Rohrbau entwickelte Daxner eine Kombination aus Sallhofer-Baukastensystem mit Edelstahlroh-

ren, welche den hohen Hygieneanforderungen standhält.
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Rohrbau: Für den Rohrbau entwickelte 
Daxner ein System, um altbewährtes 
Sallhofer-Baukastensystem mit Edel- 
stahlrohren zu verbinden. Durch diese 
Lösung wurden die hohen Hygiene- 
anforderungen erfüllt. Zudem er- 
möglichte sie eine sehr zeit- und  
kostensparende Montage. 

Mahl- und Hilfsmaschinen: In der 
Maismühle konnte die vorhandene,
gebrauchte Grießputzmaschine weiter 
verwendet werden. 

In die kombinierte Weizen-Roggen- 
Dinkelmühle wurde die vorhandene, 
dreiteilige Mehlsammelschnecke 
integriert. Diese wurde mit einer ab- 
senkbaren Vorrichtung mit Schnellver-
schlüssen versehen, welche mit Rollen 
zum seitlichen Ausfahren ausgestattet 
ist. Dadurch ist eine schnell, einfache 
und gründliche Reinigung der Mehl- 
sammelschnecke möglich (welche  
bisher nur mit aufwendigen und schwer 
zugänglichen abklappbaren Reini- 
gungsdeckeln erfolgen konnte).

Darüber hinaus wurden 4 neue Trom-
melauflöser Typ Daxner, 2 gebrauchte 
Kleieschleudern und 1 Prallmaschine 
als Selbstpassage eingebaut.

Enger Zeitplan bis zur Inbetriebnahme

Der Projektplanungszeitraum erstreckte 
sich über einen Zeitraum von 8 Monaten 
bis zum Juni 2010. Nachdem die alte 
Anlage Anfang Juli 2010 abgestellt und 
demontiert wurde, fand eine Keller- 
erweiterung für die zusätzlichen Walzen- 
stühle statt, welche zwei Wochen  
dauerte. Die gesamte Montage für  
beide Systeme konnte nach nur  
sieben Wochen abgeschlossen werden.

Nach Ende der Montage Anfang  
September 2010 stellte sich die  
Gewissenhaftigkeit der Planung 
unter Beweis: In einer kurzen 
Inbetriebnahmezeit gelang es ohne Ver-
zögerungen die Vollproduktion in der 
zweiten Septemberwoche aufzunehmen 
und alle Produkte zur vollsten Zufrie-
denheit des Kunden zu produzieren 
 – nach einer Stillstandsphase von  
weniger als zehn Wochen.
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